
Ein echter 
Spießer…

Neuntöter 
(Lanius collurio)

Effektiver Schutz 
auf kleiner Fläche

Entscheidend ist das Vorhandensein von 
ge eig neten Nistplatzstrukturen im Verbund 
mit ex tensiven Landnutzungsformen. Häufig 
genü gen bereits kleinflächige Maßnahmen: 

– Nistmöglichkeiten können in ausge räum
ten Land schaften durch das Pflan   zen von 
Einzelsträuchern (Hecken rose, Schle he u.a.) 
geschaffen werden oder durch das Belassen 
klei ner Ver   busch ungs in seln. Oft genügt es 
Rosen sträu  cher, die sich von selber an  sie
deln, nicht re gel mäßig zurück zu schnei den. 

– Hecken brauchen Pflege: Bei optimaler 
Pfle ge werden Hecken in einem Turnus 
von 520 Jahren abschnittsweise auf den 
Stock gesetzt. In potenziellen Brutgebieten 
können durch die Entnahme hoher Bäume 
und das Belassen von Sträuchern in Feld
ge höl zen und Hecken ideale Brut plät ze 
ange  boten werden. 

– Artenreiche Blumenwiesen im Revier  
des Neun töters begünstigen die Insekten 
vielfalt.

– Eine räumlich und zeitlich gestaffelte Mahd 
in der Umgebung von NeuntöterBrut plä t
zen in Mähwiesen stellt ein ausrei chendes 
Nahr ungs angebot während der gesamten 
Jun gen aufzuchtsphase sicher. 

– Feldwege im Brutgebiet des Neuntöters 
dür  fen nicht asphaltiert werden: Bei 
schlech   tem Wetter weichen Neuntöter zur 
Nahrungs   suche gerne auf kiesige Feldwege 
oder an dere vegetationsarme Stellen aus. 
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der Neun töter fort. Aber auch die Ver nach
lä ssi gung der Land schafts pflege hat fatale 
Folgen: Wenn Hecken nicht mehr gepflegt 
wer den, schießen sie in die Höhe. Hecken, in 
denen hohe Bäume domi nieren, werden vom 
Neun töter aber gemie den. Exten siv wiesen und 
weiden, die nicht mehr gemäht oder beweidet 
wer den, ver buschen rasch oder werden aufge
forstet. In beiden Fällen sind sie als Brut habi
tat für den Neun  töter bald unge eig net. Eine 
mäßige Ver busch ung toleriert er da ge gen. 

Der Neuntöter benötigt strukturreiche Kulturlandschaften



Neunmalkluge 
Vorratshaltung

Genau neun Beutetiere sollen es sein, die 
der Neuntöter nacheinander auf Pflan
zen dornen aufspießt, bevor er sie frisst. 
Das brachte dem Neuntöter zwar seinen 
Namen, gehört aber ins Reich der Märchen 
und Fabeln. Unbestritten ist dagegen die 
große Bedeutung eines guten Angebots an 
Käfern, Heuschrecken, Grillen und anderen 
Großinsekten als Nahrung für den Neuntöter. 
Um große Beutestücke zu zerkleinern, aber 

sind sie selbstständig. Geht ein Gelege oder 
eine Brut verloren, wird ein Ersatzgelege 
gezeitigt. Junge aus diesen späten Bruten 
sind erst im August flügge. Danach verlässt 
der Neuntöter bald sein Brutgebiet, um in 
die Winterquartiere nach Ost und Südafrika 
zu ziehen. Erst im Mai kehrt er wieder nach 
Vorarlberg zurück. 

Noch!  
vorhanden 

Obwohl der Neuntöter in Vorarlberg noch 
weit verbreitet ist, sind die Bestände fast 
überall deutlich zurückgegangen, lokal ist 
die Art als Brutvogel ganz verschwunden. 
Der Gesamtbestand dürfte aktuell 90 – 
180 Brutpaare umfassen. Abhängig vom 
wetterbedingten Bruterfolg im Vorjahr, sind 
starke Bestandsschwankungen von Jahr zu 
Jahr beim Neuntöter nicht ungewöhnlich. 

Ohne Büsche 
kein Neuntöter

Wird die landwirtschaftliche Nutzung im 
Le  bens  raum des Neun töters intensiviert, 
nimmt die In sek ten dichte drastisch ab – das 
Nahrungs   an ge bot verschlechtert sich und der 
Brut er folg sinkt. Über kurz oder lang werden 
die Re viere auf gege ben. Ähn lich gra vierend 
wir kt es sich aus, wenn im Zuge der Grün land
in ten sivierung Hecken, alte Obst bäume und 
Ein zel sträucher entfernt werden. Fehlen ge
eig nete Sitz war ten und Nist  plät ze, bleibt auch 

auch um einen Vorrat anzulegen, spießt er 
sie gerne auf. Das erklärt seine Vorliebe für 
Dornbüsche wie Heckenrosen, Weißdorn, 
Schlehe oder dichtes Brombeergestrüpp. 
Hier befindet sich meistens auch das Nest. 
Im Juni legt das Weibchen in der Regel 56 
Eier, die es allein bebrütet, bis die Jungen 
nach zumeist 1316 Tagen schlüpfen. Beide 
Partner füttern. Nach etwa 2 Wochen fliegen 
die Jungen aus, nach weiteren 3 Wochen 

Hecken und Dornengebüsch 
sollen es sein

Die Nistplatz und Nahrungsansprüche 
des Neuntöters werden in der halboffenen, 
ab wechs lungsreichen Kulturlandschaft am 
besten erfüllt. Wichtig ist ein ausreichendes 
Angebot an Hecken und Sträuchern. Beson
ders gern besiedelt werden südexpo nierte, 
extensive Weideflächen in Höhen bis etwa 
1300 m sowie magere Bergheuwiesen und 
Riedwiesen. Auch Moore können eine Rolle 
als Brutha bitat spielen. 

Auftreten der Neuntöters in Vorarlberg

 Apr Mai Jun Jul Aug Sep
Heimzug, Durchzug
Nestbau, Bebrütung
Jungenaufzucht
Mauser, Wegzug

dunkelblaue Balken = Hauptphasen
hellblaue Balken = Nebenphasen

 
Verbreitung in Vorarlberg
nach starkem Rückgang in den 
letzten 30 Jahren meist nur noch
aktuelle Vorkommen > 5 Brutpaare
aktuelle Vorkommen < 5 Brutpaare

Neuntöter Männchen

Artenreiche Wiesen mit vielen Insekten 
sind für die Aufzucht wichtig

Neuntöter Weibchen


